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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise 49

Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
102. Jahrgang, Bern, 5. Dezember 1969 io2e annee, Berne, 5 decembre 1969

Bernische Lehrerversicherungskasse

Der von den Mitgliedern angenommene Nachtrag VI
zu den Statuten vom 28. Juni 1952 ist vom Regierungsrat

am 28. Oktober 1969 genehmigt worden. Die neuen
Bestimmungen treten auf den 1. Januar 1970 in Kraft.
Wir bitten die Mitglieder, den ihnen vor der Urabstimmung

zugestellten Nachtrag VI aufzubewahren.
Bernische Lehrerversicherungskasse
Der Vorsteher: E. Sulzberger

Aufruf an die Kollegenschaft
in Sachen Herbst-Schulbeginn

1. Samstag, 22. November 1969 konstituierte sich in
Bern eine «Bernische Vereinigung für den Schulbeginn

im Frühjahr». Diese arbeitet aufs engste
zusammen mit dem vor 2 Monaten in Ölten gegründeten

«Interkantonalen Aktionskomitee», welches zur
Zeit Vertreter aus 7 deutschschweizerischen Kantonen

umfasst. Der «Bernischen Vereinigung» sind bis
heute 396 Mitglieder beigetreten, meist Lehrerinnen
und Lehrer aller Stufen, dann aber auch einige
Persönlichkeiten aus andern Berufen, u. a. Ärzte.

2. Zweck der Vereinigung ist es, eine sachgemässe
Koordination im Schulwesen im Sinne einer Verbesserung

anzustreben. Sie denkt dabei an die Lösung
längst fälliger Fragen, wie: einheitlicher Beginn des

Fremdsprachunterrichts, gleichzeitige Ubertritte in
die Sekundärschulen, Verzicht auf die kantonale
Lehrmittel-Autarkie usw.

Dagegen ist sie der Ansicht, dass eine allgemeine
Umstellung auf den Herbst-Schulbeginn mit einer
wirklichen Schul-Koordination gar nichts zu tun
habe, sich im Gegenteil auf eine dem Schüler gut an-
gepasste Gesamtplanung nur hemmend und verzögernd

auswirken könnte. Ausserdem wendet sich die

Vereinigung dagegen, dass eine pädagogisch
fortschrittliche Quartals- und Ferienordnung ausschliesslich

politisch-wirtschaftlichen Bestrebungen geopfert
werden soll.

3. Die Vereinigung geht in ihrer Argumentation im
wesentlichen aus von der «Dokumentation» (ver-
fasst von Prof. W. von Wartburg) und vom Expose
des Bernischen Grossratspräsidenten Fritz Rohrbach:
«Schulbeginn im Herbst?». Aufgrund des letzteren
haben sich beispielsweise die Stadtlehrerschaft und
die Zentralschulkommission von Bern schon vor
Jahren gegen eine Umstellung ausgesprochen. Sie

weist ferner darauf hin, dass der einheitliche
Spätsommer- oder Herbst-Beginn nicht durchführbar
wäre ohne vorherige Aufhebung der Gemeinde-
Autonomie inbezug auf die Festsetzung der Schul-
und Ferienzeiten.

4. Die Vereinigung lädt alle Kolleginnen und Kollegen
zum Beitritt ein. Denn eine Umstellung auf Herbst-

Beginn ist weder eine beschlossene Sache noch
überhaupt unabwendbar oder auch nur erforderlich. Zum
Beitritt genügt eine Mitteilung per Postkarte an den
unterzeichneten Sekretär, von welchem auch
Dokumentationsmaterial angefordert werden kann. Die
Vereinigung finanziert sich vorläufig ohne festen
Beitrag, sondern aus freiwilligen Einzahlungen auf
Postcheckkonto 50-5630 Aarau. Kollektivbeitritt
ganzer Kollegien ist möglich. Wir bitten ausserdem
um die genauen Adressen.

Namens der Bernischen Vereinigung
für den Schulbeginn im Frühjahr
der Präsident: Alfred Stegmann, Oberlehrer, Zäziwil
der Sekretär: Rudolf Saurer, Lehrer, 3098 Köniz-Moos

Bemerkung des Leitenden Ausschusses BLV
zum vorliegenden Aufruf
t. In seiner Stellungnahme zum 2. Entwurf der ED für

ein Koordinationsgesetz hat der Kantonalvorstand
im Berner Schulblatt vom 4. 7. 1969 betr.
Schuljahresbeginn nach den Sommerferien folgendes geschrieben:

Aus realistischer Einschätzung der Lage und um einen

Beitrag an eine rasche Verwirklichung der gesamten
Koordination unter den Kantonen zu leisten, verzichtet der
Kantonalvorstand darauf, die von der EDK weitgehend prä-

judizjerte Entscheidung zugunsten des Herbstes z"
bekämpfen. Doch machen wir die ED darauf aufmerksam,
dass offenbar bei vielen Mitbürgern, zu denen auch

Mitglieder des BE V gehören, ein starker Widerstand gegen
den Schuljahresbeginn nach den Sommerferien festzustellen
ist.

2. Angesichts der Bedeutung, die die Einstellung des

Kantons Bern für die gesamtschweizerische Koordination

haben wird, hat der Vorstand beschlossen,
im Januar 1970 dezentralisierte Lehrertage einzuberufen,

an denen Befürworter und Gegner gründlich
zum Wort kommen sollen. Zudem wird er unsern
Mitgliedern aus der Feder eines guten Kenners eine

Gesamtorientierung über das komplizierte Problem
der Koordination zukommen lassen (BSB oder SLZ).

3. Der Leitende Ausschuss verwehrt niemandem irgend¬
eine Auffassung. Deshalb hat er gegen die Veröffentlichung

obigen Aufrufes nichts einzuwenden. Er
bittet lediglich, gebührend z!< beachten, dass der Aufruf von
einer freien Gruppe von Mitgliedern und andern Bürgern
stammt und der BL V dafür keine Verantwortung trägt.

4. Wir bitten alle Kollegen, sich mit der wichtigen Frage
der Schulkoordination gründlich auseinanderzusetzen

und an den Lehrertagen sehr zahlreich teilzunehmen.

Für den Leitenden Ausschuss BLV
Der Präsident: Kurt Vögeli
Der Zentralsekretär: Marcel Rechner
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Staatliche Lehrer- und Lehrerinnenseminare
des Kantons Bern

Neuaufnahmen im Frühjahr 19JO

Die Prüfungen zur Aufnahme in die staatlichen Lehrerund

Lehrerinnenseminare finden Ende Januar und im
Februar 1970 statt. Die Kandidatinnen und Kandidaten
haben ihre Anmeldung an die Direktion des Seminars,
in das sie eintreten mochten, zu richten. Die Prüfungen
sind zeitlich koordiniert; Doppelanmeldungen sind
somit nicht möglich. Die Anmeldefrist dauert bis %itm 1 j.
Dezember 1969.

Der Bewerbung sind beizulegen:

1. handgeschriebenes Anmeldungsschretben mit ge¬

nauer Angabe der Adresse

2. Darstellung des Lebenslaufes

3. Geburtsschein (nicht Taufschein oder Familien-
buchlein)

4. samtliche Schulzeugnisse

5. Arztzeugnis auf amtlichem Formular

6. Zeugnis der Lehrerschaft über die Eignung zum Be¬

ruf auf amtlichem Formular

7. ptarramtliches Zeugnis (fakultativ)
8. 2 Fotos in Passformat

9. 2 adressierte Briefumschläge (wovon einer im Format
C 5 fur die Rücksendung der Zeugnisse)

Die Formulare «Bericht der Lehrerschaft» und
«Arztzeugnis» sind fur Kandidaten aus bernischen Sekundärschulen

durch die Vorsteher bei den Direktionen der
Seminare zu beziehen. Dieses Zeugnise und Berichte
haben vertraulichen Charakter; sie sind den
Seminardirektionen verschlossen einzureichen. Den Angemeldeten

wird das Prufungsprogramm rechtzeitig zugestellt.
Die Seminare ohne Internat sind fur die Vermittlung von
Zimmern besorgt.

Staatliches Lehrerseminar Flofwil und Bern
Der Direktor: Dr. H. Buhler

Staatliches Lehrerinnenseminar Thun
Der Direktor: Dr. F. Müller
Staatliches Lehrer- und Lehrerinnenseminar Langenthal
Der Direktor: Dr. F. Schorer

Staatliches Lehrerinnenseminar Biel
Der Direktor: Dr. H. Wyss

Vereinigung ehemaliger Schüler
der bernischen Staatsseminarien
im deutschsprachigen Kantonsteil

Protokoll der Tagung vom Freitag, dem 2j. Dezember 1968,
im Casino m Bern

Vorsitz: Präsident Eggimartn Ernst, Münsingen
Protokoll: Graf Walter, Herzogenbuchsee

Präsident Eggimann begrüsst Ehemalige und Gäste;
besonders heisst er den Referenten, Herrn Professor
Dr. M. Schürer, 91. Promotion, willkommen.
Nachdem der Vorsitzende die eingegangenen
Entschuldigungen bekanntgegeben hat, ertönt als feierliche

Einleitung der Versammlung das Beresinalied.

Herr Prof. Dr. Schurer spricht über das Thema «Die
Entwicklung der Naturwissenschaften und die Schule».

In seinem hervorragenden Vortrag deckt der Referent
ungeahnte Möglichkeiten des Biologen auf, der bei
seinem Forschen nach dem Geheimnis «Leben»
unendlich wichtigere Erkenntnisse gewinnt als z. B. der
Raumforscher bei seinem Flug auf den Mond.

Die Erkenntnisse der Forscher, deren Tragweite noch

gar nicht erfasst werden kann, liessen uns Erzieher
aufhorchen und staunen und riefen zur Besinnung auf.
Unsere Aufgabe, die Jugend auf das Leben als Mitglied
einer technisch-wissenschaftlichen Gemeinschaft
vorzubereiten, ist eine sehr schwere geworden.

Die aufrüttelnden Ausführungen von Herrn Prof. Dr.
Schürer werden von der Versammlung mit grossem
Beifall verdankt.

Verhandlungen

1. Das Protokoll der Tagung vom 27. Dezember 1967
wird genehmigt.

2. In seinem Jahresbericht halt der Präsident
Ruckschau. Er stellt fest, dass die Vereinigung Probleme
der bernischen Schule, der Seminare und der Lehrer,
z. B. Umgestaltung des Lehramtes, diskutieren half
und, gemäss ihrem Zweck, dort Einfluss zu nehmen
suchte, wo es möglich und notwendig war. Er dankt
allen, die die Interessen der Vereinigung unterstützt
haben.

Vizepräsident Hans Buchs lässt den Jahresbericht
durch die Versammlung genehmigen und dankt dem
Präsidenten für die vorbildliche Führung unserer
Vereinigung.

3. Kassier Meinrad Saladin legt die Jahresrechnung ab.
Er erläutert auch die Rechnungen von Hilfsfonds
und Reisestiftung und gibt Auskunft über den Stand
der Sammlung für das Seminar Langenthal. Die Rechnung

wird genehmigt.

4. Der Voranschlag für das Jahr 1969 wird gutgeheissen.

5. Veränderungen im Mitgliederbestand:
Vorstandsmitglied Paul Michel gibt die Namen derer
bekannt, die während des vergangenen Jahres aus
unserer Mitte abberufen worden waren. Die
Versammlung ehrt die Verstorbenen. Die Promotionen
129 und 3L werden in die Vereinigung aufgenommen.

6. Umfrage, Verschiedenes:

- Kollege Schärer, Bern, regt an, auf den Tag unserer
Versammlung allen über 90 Jahre alten Kollegen
einen Blumengruss zu schicken.

- Laut Mitteilung von Seminardirektor Buhler
gingen genügend Anmeldungen für die
Aufnahmeprüfungen ein; das Seminar sucht nach
einem flexiblen System für die Prüfungen.

- Seminardirektor Dr. Schorer dankt für das dem
Seminar Langenthal zugedachte Geschenk.

Der Präsident schliesst die Tagung mit der freundlichen
Einladung, das Orgelkonzert im Münster (Hrch. Gurtner)

zu besuchen und mit den besten Wünschen für das

neue Jahr. Zum Abschluss ertont traditionsgemäss und
mächtig das Appenzeller Landsgemeindelied.

W. Graf
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NYAFARU
SCHULHILFE
BLV

PC Bern 30-9163

Apartheid nun auch in Rhodesien?

Die meisten Schuler in N\afaru kommen aus den
umliegenden Dörfern des Tangw enastammes. Obschon der
Stamm schon seit Generationen in diesem rhodesischen
Bergland wohnt - lange bevor Cecil Rhodes das Land
tur die Englander in Anspruch nahm - sind am 18.
September dieses Jahres 36 Tangw enafamilien aut Erlass
der Regierung von ihrer kargen Scholle vertrieben v
Orden, darunter auch ihr Häuptling Rekavi Die Nvafaru-
schule verliert dadurch schatzungsw eise ein Drittel ihrer
Schuler. In N\afaru muss man tatenlos zusehen, wie
\trikaner, unter Androhung v on Gummiknüppeln und
fletschenden Hunden, \on weissen Beamten der
rhodesischen Regierung gezwungen werden, ihre Rundhutten
zu verlassen und m ein Reservat zu ziehen, das ihnen zu-
gew lesen w ird.

Alle die Lehrkräfte, die seit Jahren mit ihren Klassen
treu tur Nvafaru sammeln, haben ein Anrecht darauf,
mehr über das Tangw ena-Drama zu ertahren.

Der Fall Tangwena

Nvafaru liegt mitten m den Hügeln des Berglandes von
Inv anga. In diesem Gebiet sind nur Gruppen v on Hutten

und armseligen Ackerlein über die grasigen Abhänge
verstreut. Hier wohnen seit altersher die Tangwena.
Das Leben ist hart, und es kann dabei kaum etwas
verdient werden. Die Leute sind zahe, unabhängige Bergler,
w eiche die Freiheit der Berge, w o ihre Vater gelebt
haben, über alles schätzen Ihr rechtmassiger Häuptling
ist der kluge Rekavi.

In letzter Zeit hat die Regierung verschiedene Male v

ersucht, die Tangw ena auszuweisen und sie weiter unten
im Flachland anzusiedeln, was mit einem Teil des

Stammes bereits früher geschehen w ar Im Stammesland

sind aber noch 200 bis 300 Familien am Rande der
europaischen Siedlungszone zurückgeblieben, w eiche an
ein afrikanisches Reserv at angrenzt Das Stammesgebiet
der Tangw ena gehört tatsachlich seit dem rhodesischen
Landesverteilungsgesetz von 1930 zur w eissen Siedlungszone

(wie auch Nvataru!). Da das Land jedoch völlig
w ertlos und seit langem besiedelt ist, haben die Engländer
den Stamm nie umgesiedelt Seit einigen Jahren ist der
Kurs der rhodesischen Regierung zunehmend scharter

gew orden Die Loslosung vom Mutterland England und
die damit verbundenen internationalen Sanktionen haben
Rhodesien mehr und mehr auf südafrikanischen Apar-
theidkurs abschw enken lassen Eines der Opfer des

neuen Kurses waren die Tangw ena. Jetzt wollte man sie

zwingen, mit ihrem Häuptling Rekavi ihr Gebiet zu v

erlassen und in ein afrikanisches Reserv at zu ziehen. Als
Rekavi sich w eigerte, dieser \uftorderung zu gehorchen,
w urde er in einem Urteil des Bezirksgerichtes tur schuldig

befunden, da er sich gegen das Landesv erteilungs-
gesetz v erstossen habe.

Das Jahr 1968 war fur die Tangw ena ein Triumph
Rekav 1 appellierte an den Obersten Gerichtshot Rhodesiens

und gewann den Prozess. Er konnte nachweisen,
dass er bereits seine Berge bew ohnt hatte, bev or die Eng¬

lander ms Land kamen Er erhielt 10m Gericht offiziell die

Erlaubnis, weiterhin in seinem Stammesgebiet pit bleiben. Doch
die Regierung setzte sich über das l rteil ihres Obersten
Gerichtes hinweg. Der Fall Tangw ena verletzte ihr
Prestige. Bei der nächsten Gelegenheit musste
zurückgeschlagen w erden Losgelost von den rechtlichen Banden

Englands, erliess die Smith-Regierung anfangs 1969
den Befehl an Rekavi, mit 36 Grossfamilien, den wichtigsten

Leuten des Stammes, seinen \\ ohnsitz bis zum
31 August zu räumen

Die I ertreib mg

Rekavi leistete dem Befehl natürlich wieder keine Folge
Er und seme Leute beschlossen, im Land ihrer Vater zu
bleiben, was übrigens heilige afrikanische Pflicht ist, und
nur der Gewalt zu w eichen, ohne jedoch selber Gewalt
anatmenden, nach dem grossen Vorbild des grossen
amerikanischen Bruders Martin Luther King.
End das Unglaubliche geschah. Am 18 September
flohen Hunderte v on Stammesleuten v or der Polizei und
den Regierungsbeamten, die im Morgengrauen die Familien

Rekavis und eines semer Obmanner m Lastwagen
abführten. Manner und Frauen schrien nach ihrem
Hauptimg, einige rissen ihre Kleider vom Leibe und
bestreuten sich mit Staub als Zeichen des Schmerzes. Die
Hutten der 36 ausgewiesenen Familien w urden angezündet,

die Felder mit dem Bulldozer zerstört. Viele Tang-
wenas flohen nach Nvafaru und baten dort um Hilfe,
besonders alte Leute und Kinder

In den rhodesischen Tageszeitungen fand der Tangw ena-
fall grosse Beachtung und nicht nur Anerkennung der
Regierungsmassnahmen Ein Kommentar aus dem
«Rhodesischen Herald» zeigt dies deutlich

«Wie auch das Recht und das Lnrecht im Tangw enafall
hegt, eines ist klar Misstrauen, Lnruhe und Verdruss
hat er gebracht und auch Kosten fur das Land, welche
den W ert des strittigen Landes um ein Vielfaches
ubersteigen. W lr konnten klügere Aktionen ausdenken als

Tausende v on stillen \fnkanern zu v erpflanzen und ihr
bisheriges Land dann leer und ungenutzt zu lassen.»

Und die Lage in Xjafaru?

\uf der Nvafaru-Schulfarm fühlt man sich einerseits mit
den benachbarten Tangw enas solidarisch Ein Drittel
der Schulkinder ist durch die \usw eisung der Eltern
semer Schulbildung beraubt w orden Viele haben sich

völlig in die Obhut der Schule begeben Anderseits
bemuht sich der Schulleiter Stephan Matewa, nicht zuviel
Staub aufzuwirbeln. In emem Briet schreibt er uns, dass

er auch der Polizei und den Regierungsbeamten Schlafplätze

und Essen auf der Schultarm angeboten habe

Die Schule, die seit i960 aujgebaut worden ut und heute so

1 lelversprechend dasteht, soll unter keinen Umstanden durch die

Ausweisung der Tangnenas kompromittiert werden. Selbst

wenn schlimmstenfalls einmal alle Tangw ena weggewiesen
w urden, konnte die Schule w eiterbestehen Sie ist

die einzige weit und breit
Es gilt nun abzuwarten, was weiter geschehen wird
Rekav 1 und den Ausgevv lesenen vv ird nichts anderes

übrigbleiben als sich im neuen Gebiet anzusiedeln.
Hoffentlich kehrt dann endgültig w leder Ruhe em m den
stillen Bergen von Nvafaru' Die Nvataru-Schulhilte des

BLV geht deshalb weiter Oder sollen wir etwa unsere
Patenschule m diesen harten Zeiten ihrem eigenen
Schicksal überlassen3 Ueh Luthi, Grosshochstetten
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L'Ecole bernoise

A nos collegues jurassiens et biennois

Vous savez que, dans l'ancien canton ainsi que dans
d'autres parties de la Suisse alemanique, une forte opposition

se fait sentir depuis longtemps contre une
synchronisation en automne du debut de l'annee scolaire.
Le 22 novembre dernier s'est constitue ä Berne une
«Association bernoise en faveur du debut de l'annee
scolaire au printemps»; elle collabore avec le comite
intercantonal fonde, il y a deux mois, k Ölten et au sein

duquel sept cantons sont represented.

A la demande du comite de cette association, composee
en majeure partie de membres SEB, nous publions son
appel, en y ajoutant les remarques qui s'imposent.
Voici, en resume aussi fidele que possible, le contenu de

cet appel.
L'association a pour but de promouvoir une coordination

qui assure un veritable progres dans des questions
telles que le debut de l'etude de la premiere langue
etrangere, le passage ä l'ecole secondaire, le renonce-
ment ä l'autarcie cantonale pour les moyens d'enseigne-
ment, etc. L'association est d'avis que le report du debut
de l'annee scolaire k l'automne n'a rien ä voir avec une
coordination bien comprise, qu'il ne saurait au contraire
que la retarder. Elle s'oppose egalement ä ce qu'une
repartition judicieuse des vacances et des periodes de
travail ainsi que 1'autonomie communale ne soient sacrifices

ä des pressions politiques et economiques.
Ses idees, qui correspondent k Celles qu'ont exposees
par ecrit le professeur W. von Wartburg, d'Aarau, et
M. Fritz Rohrbach, instituteur, actuellement president
du Grand Conseil bernois, sont partagees par de nom-
breuses personnalites; ainsi, par exemple, le corps en-
seignant et la Commission scolaire centrale de la Ville
de Berne ont refuse la solution automnale.

L'association, ä laquelle environ 400 personnes ont
adhere en quelques jours, regoit des membres individuels
et collectifs, par simple carte postale.

Remarques du Comite directeur SEB
1. Dans sa prise de position concernant le 2e projet de la

DIP pour une loi de coordination scolaire, parue dans
l'«Ecole bernoise» du 4. 7. 1969, le Comite cantonal
ecrivait ce qui suit au sujet du report k l'automne de
la rentree scolaire:
Par realisme politique et pour contribuer a ce que la coordination

generale entre les cantons se realise rapidement, le

Comite cantonal renonce a s'opposer ä la Variante nouvelle,

anticipee dans une large mesure par la conference des direc-
teurs de Vlnstruction publique. Toutefois, nous rendons la
DIP attentive a la forte opposition contre le decalage du
debut de l'annee scolaire apres les vacances d'ete qui
s'affirme chej beaucoup de nos concitojens, j compris des

membres de la SEB.

2. Vu l'importance qu'aura pour la coordination Suisse
la prise de position du canton de Berne, le Comite
cantonal a decide d'organiser, en janvier 1970, des
reunions regionales, oü partisans et adversaires ex-
poseront leurs arguments k fond. Auparavant, nous
publierons dans «L'Ecole bernoise» ou la SLZ un

article exhaustif sorti de la plume d'un expert en la
matiere.

3. Le Comite directeur n'interdit ä personne d'avoir une
opinion propre. C'est pourquoi il ne s'oppose pas
k la publication de Pappel ci-dessus. II prie simplement
de tenir compte du fait que cet appel provient d'un groupe
libre de membres et autres citoyens et que la SEB n'en

porte aucunement la responsabilite.

4. Nous prions tous nos collegues de vouer toute leur
attention k la question, tres importante, de la
coordination en matiere scolaire et de participer en tres
grand nombre aux reunions de janvier. II appar-
tiendra aux presidents jurassiens et k la SPJ de decider
s'il doit v en avoir aussi pour le Jura, apres l'assemblee

du 19 novembre k Delemont.

Pour le Comite directeur SEB

Le president: Kurt Vogeli
Le secretaire central: Marcel Rychner

Caisse d'assurance du corps enseignant bernois

Le Conseil executif a approuve le 28 octobre 1969 le

complement VI aux Statuts du 28 juin 1952 adopte par
les membres. Les nouvelles dispositions entrent en vigueur
le ieT janvier 19JO.

Nous prions nos membres de conserver le complement
VI qui leur a ete remis avant la votation generale.

Caisse d'assurance du corps enseignant bernois
L'administrateur: E. Sulzberger

Dans les sections

Franches-Montagnes: Synode d'automne

Les enseignants des Franches-Montagnes ont tenu leur
assemblee synodale ä l'Ecole secondaire de Saignelegier.
Le president, M. Eaurent Froidevaux, des Emibois, a salue
les nombreux membres presents et excuse notamment
MM. Pequignot et Joset, inspecteurs scolaires.

Apres la lecture du proces-verbal, redige par M. Georges
Carrin, du Bemont, et le rapport presidentiel de M.
Froidevaux, la tresoriere, Mme Sujanne Schaller, de Saignelegier,

a donne un apergu de la situation financiere de la
section.

L'assemblee a pris acte de la demission de M. Jean-Louis
Sauser, de La Chaux-des-Breuleux. Elle a admis quatorze
nouveaux membres: Mme Agnes Lab-Bilat (Le Noir-
mont), Yvette feanbourquin-Jobin (Saignelegier); Mlies
Francine Girardin (Saignelegier), Christine Boichat (Les
Bois), Paidette Brahier (Soubev), Rosemarie Chapuis (La
Goule), Rosemarie Vauclair (Les Bois); SPSS Jean-Marc
Boillat (Les Rouges-Terres), MaximeJeanbourquin (Saignelegier),

Michel Triponez (Soubev), Ronald Baume (Le
Noirmont), Jean-Michel Boillat (Les Breuleux), Gabriel
Lab (Les Breuleux), Jean-Francois Lachat (Montfaver-
gier).
L'assemblee a procede ensuite aux quatre votations gene-
rales demandees par la SEB: les propositions du comite
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ont ete approuvees ä l'unanimite. Dans les divers, le

president a complimente M. Henri Cattin, qui vient
d'etre mis au benefice de la retraite aupres une longue et
fructueuse carriere aux Breuleux. M. Froidevaux a re-
mercie deux collegues, MM. Marc Rebete% (Les Bois) et
Jean-Francois Lachat (Montfavergier), qui ont accepte de

representer la section au sein de la commission d'etude
des theses 7 et 10 du Congres de Moutier. Enfin, le
president a souhaite une coordination des vacances sur le

plan franc-montagnard.
Apres cette partie administrative rondement menee, le

professeur Robert Dottrens, de Geneve, a presente une
remarquable conference, intitulee «La crise de l'edu-
cation». Alichel Aubry, Saignelegier

Societe pedagogique jurassienne (SPJ)
Seance du Comite

Cette seance, primitivement fixee au 27 novembre, a du
etre avancee au 11 vu l'urgence d'un certain nombre
d'affaires ä traiter.
Tout d'abord, il y eut la lecture du proces-verbal de la

precedente seance. En temps normal, on ne ferait pas
mention d'une formalite administrative si courante.
Mais il s'agissait, cette fois, du dernier acte officiel de
Mme Helene Hirschi au sein du Comite. Ce fut pour le

president, notre collegue Henri Reber, l'occasion de re-
mercier encore chaleureusement la secretaire demission-
naire pour tout le travail qu'elle a lourni. (Rappelons
que c'est Mlle Yvette Liechti, institutrice ä Bienne, qui a
succede ä Mme Hirschi comme membre du Comite et
comme secretaire.)
Le president n'a pas pu, ä son vif regret, participer ä

l'assemblee extraordinaire SPR du 25 octobre qui vit,
2. Fribourg, la reintegration de la Societe pedagogique
fribourgeoise au sein de notre association romande d'en-
seignants. La SPJ v etait representee par Mlle Helene
Wüst, qui transmit aux participants le salut et les
felicitations des collegues jurassiens.
Des differentes affaires traitees, ne retenons que les plus
importantes:

- Le collegue Marc HaegeH, des Reussilles, a demissionne
de la Commission administrative de la Guilde de
documentation SPR; il appartiendra au Comite SPJ
de lui trouver un successeur.

- Depuis la derniere seance, plusieurs sections ont
communique au president les noms de leurs representants
au sein de la Commission des theses; d'autres sections
designeront les leurs ä l'occasion de leur prochain
svnode (le 19 novembre, ä Delemont). Des que la
Commission sera definitivement constitute, on en in-
formera l'ensemble des collegues par le canal de la

presse corporative.

- Des deux noms proposes par la SPJ pour l'election ä

la Commission de surveillance de l'Institut romand de

recherches et documentation pedagogiques, c'est celui
de M. Alichel Girardin qui a ete retenu.

- Les presidents de toutes les associations d'enseignants
de Suisse romande ont decide de se reunir en une
«Conference», qui a ete agreee par les Directions can-
tonales de l'instruction publique comme interlocu-
teur valable. Une table ronde est prevue pour le prin-
temps prochain, od les deux parties debattront de

leur collaboration ä venir. En attendant, la Societe

pedagogique romande a prepare un projet de convention,

qui a ete soumis aux comites de tous les groupe-
ments pedagogiques interesses ä la «Conference des

presidents».

- Trois institutions d'entraide aux pays en voie de deve-
loppement - Pain pour le prochain (protestante), Action
de careme (catholique), SWISSAID (anciennement
«Aide Suisse ä l'etranger») - ont entrepris en commun
une campagne d'information du public sur les pro-
blemes de l'aide au Tiers-Monde. La SPJ, tout comme
la Direction de l'instruction publique, soutiendra
cette action, - ä laquelle notre presse corporative
s'associera egalement.

Prochaine seance: mardi 2 decembre, ä 20 heures, au
College de Mache. Francis Bourquin

Section jurassienne
des maitres de gymnastique (SJMG)

Seance du Comite

Acfivite passee...

Le 11 septembre dernier x), le Comite se reunissait ä

Bellelav pour sa troisieme seance annuelle. L'invite du

jour etait M. Henri Girod, inspecteur de gvmnastique.

L'essentiel de la seance traitait de l'activite de notre
societe:

- En janvier, le cours des Savagnieres a connu son succes
desormais habituel et a vu la participation de quelque
50 collegues.

- Le 11 mai, ä Tramelan, nos collegues Aleyer et Alonnin
initierent une quinzaine de participants aux joies de la

course d'orientation.

- Le 14 juin, ^ Porrentruv, notre traditionnel tournoi
de vollevball a vu de nouveau la victoire de l'equipe
des Franches-Montagnes I, qui s'attribue le challenge
Leonidas pour une annee.

- Le samedi 20 septembre s'est deroulee, ä Laufon, la

finale du 6e Championnat scolaire jurassien. Notre
collegue Bruno Saner en assuma l'organisation avec

competence. Les epreuves se deroulerent dans les

meilleures conditions possibles, sur les terrains de

l'Ecole secondaire. Les tabelles du decathlon furent
utilisees pour departager sans equivoque les concurrents.

Voici les 3 premiers du classement general:
1. Chevrolet Jean-Paul Lugnez 24H points
2. Neyerlin Alarcel Wahlen 2392 points
3. Logos Christian Courgenay 2.3 s 8 points
Le Comite prevoit le 7e Championnat scolaire au

Noirmont, pour le 12 septembre Ainsi, apres
Tramelan, Porrentruv, Moutier (2 fois), Saint-Imier
et Laufon, presque toutes les regions du Jura auront
vu se derouler ces joutes scolaires, qui suscitent beau-

coup d'interet parmi les ecoliers.

- Le 8 novembre dernier, ä Moutier, dans la mini-halle
de l'Ecole secondaire, un cours de gymnastique ryth-
mique feminine permettait ä Mme Helly Girod de prou-
ver une fois de plus ses grandes qualites pedagogiques
et techniques. Les 2; participants sont partis litte-
ralement enchantes de leur journee.

ff Le rapporteur s'excuse de son retard ä faire paraitre le
present article et en explique les raisons plus loin.
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...et activite future
Notre assemblee generale aura lieu ä Porrentruy, le

29 novembre. Nous serons les hötes de l'Ecole normale
et de son directeur, M. Ed. Gueniat. La partie administrative

commencera ä 14 h. 30. Elle aura ete precedee, le
matin des 8 h. 30, d'un cours consacre au mini-trampolin
et aux barres asvmetriques. Une indemnite sera versee
aux participants k cette journee, pour laquelle les
Commissions d'ecoles sont priees d'accorder le conge neces-
saire.

En decembre, Otto Borruat et Pierre-Michel Farron nous
apprendront k manier la Crosse et la rondelle de caoutchouc

durci. Ainsi pourrons-nous introduire le hockey
sur glace k l'ecole.

Jusqu'ä fin mars 1970 s'etaleront les matches aller-retour
de basket-ball, qui conduiront les equipes inscrites k la

conquete du «Vase de Soissons» enfin retrouve.

Puis, entre Noel et Nouvel-An, une trentaine de col-
legues elus goüteront aux joies du ski grace au cours des
Crosets.

En outre, le programme de l'annee prochaine prevoit:
- en mai: tactique du volley, avec MUe Martha Sägesser,

membre de l'equipe feminine suisse de volleyball;

- 12 septembre: 7e Championnat scolairejurassien, au Noir-
mont;

- en octobre: football - technique et tactique au degre scolaire,

par Ernest Monnier;

- en decembre: patinage artistique et hockey a l'ecole, avec
Henri Girod et Otto Borruat;

- decembre 1970 ä mars 1971 : matches de basket-ball entre
sous-sections.

D'autres cours seront organises avec le concours de

l'Inspectorat, soit:

- 8 cours de perfectionnement pour la gymnastique aux
gar^ons des 2e et 5e degres;

- 1 cours pour la course d'orientation (1 l/2 jour);
- 1 cours de ski aux Crosets.

I.es moniteurs de ski qui participeront aux cours cen-
traux de Verbier et Petite-Scheidegg ont ete designes:

- Verbier: Marcel Cattin, Henri Berberat, Jean Rerat (rem-
plapant: Eric Moeschier);

- Petite-Scheidegg: Francis Boder.

Varia

Aux divers, Jean Rerat, notre habituel representant
comme moniteur du cours central de la SSMG, nous
signale qu'il a ete evince sous des pretextes assez am-
bigus. Ainsi le Jura bernois ne sera-t-il plus represente.
Le Comite se chargera de demander des precisions sur
cette eviction et defendra les droits de notre association.

Finalement, M. Girod, inspecteur, nous demande de le
seconder dans sa täche en essayant de toucher le plus
grand nojnbre possible de collegues. II taut, dit-il, organiser

une action en protondeur, car le bilan de fin d'annee

peut etre trompeur: si notre association compte pres de

230 membres inscrits, seule une faible minorite s'inte-
resse vraiment ä nos activites. En conclusion, Inspecto-
rat et SJMG travailleront la main dans la main pour le

plus grand bien de la gymnastique scolaire. C'est en ces

termes que notre president assure M. Girod de l'appui
de notre association, en esperant que ces efforts con-
jugues seront couronnes de succes.

Gymnastique... linguistique

En fin de seance, notre collegue H. Berberat nous fait
part d'une remarque du Comite cantonal, - dont les

membres lisent, parait-il avec interet, nos rapports
d'activite paraissant periodiquement dans nos journaux
corporatifs. Or, ces membres ont ete legerement froisses

par un terme utilise par le chroniqueur («Les Chroniques
de... Froissart») dans le compte rendu de notre seance
de Comite de mai dernier. lis contestent que la decision
concernant les cotisations ait ete imposee dictatoriale-
ment. Tout s'est deroule selon les regies du jeu democra-
tique, par votation populaire; et les trois solutions
savamment dosees par la SJMG ont ete ecartees par la

majorite. Le Comite cantonal, par son president,
demande done que la veracite des faits soit retablie et

respectee. II desire, en outre, souhaite, emet le voeu que
votre serviteur retracte publiquement l'adverbe dictato-
rialement, qu'il aurait utilise abusivement, et le remplace
par un autre. Je vais done tenter humblement de meriter
une eclatante et spectaculaire rehabilitation aupres de

nos doctes organes directeurs (fait protocole sous l'appel-
lation «La querelle des adverbes»).

Apres plus de deux mois de cogitations, de macerations
spirituelles, pratiquement quotidiennes, j'admets volon-
tiers que l'emploi errone et abusif de ce terme necessite

une severe et judicieuse autocritique personnelle
(expression renforcee signifiant que je n'ecris point sous
contrainte et sous dictee...). Le fruit de mes meditations
se detache maintenant, «comme une poire müre tombe,
assise sur son derriere» (Jules Renard). Et m'adressant
ä moi-meme, battant ma coulpe: «Je dis que t'as tort
d'avoir utilise le terme incrimine. C'est avec raison qu'une
censure eclairee t'oblige aujourd'hui ä une retractation
et te fait comprendre une grave erreur linguistique. Seule
circonstance attenuante, peut-etre pourras-tu alleguer
que ta plume acerbe et caustique a depasse ta pensee
encore hesitante, cherchant sa voie vers la Verite. Mais
maintenant, en une fulgurante revelation, tu sais...»

Quel terme, alors, substituer ä celui qui provoqua de

justes critiques? Eh bien! je repare un aberrant oubli.
Je fais ce que j'aurais du toujours faire: consulter nos
auteurs les plus populaires, tels Littre, Larousse, Robert,
Quillet. Apres examen approfondi du sens de quelque
70 000 mots (d'oü les deux mois de retard dans la paru-
tion de cet article), un seul s'ecrit en lettres de feu sur le
fronton du Temple de la Raison pure, obligeant ä faire
abstraction de son «kant ä soi», un seul s'impose ä la

pensee, un seul traduit parfaitement la situation, un seul

contient l'essence meme de la chose: c'est... c'est... demo-

cratiquement. Et la phrase litigieuse devient: «L'associa-
tion cantonale nous a finalement impose demoeratique-
ment une cotisation de base de Fr. 50.- + 1.50 par
membre» (voir article paru precedemment dans L'Ecole
bernoise et 1' Educateur).

Ce n'est pas du tout la meme chose. Pourquoi? Parce

que dictatorialement vient de dictature et que demoeratique-
ment est derive de democratic. Ce dernier svsteme est l'in-
verse du premier et lui est superieur. II oblige une minorite

(qui ne fait pas le poids) ä se soumettre ä une majorite

(qui fait le poids). Je suis absolument d'accord avec
ce principe quand la minorite, qui n'a pas necessairement
tort, peut encore faire entendre sa voix; sinon la partie
devient inegale. Sur le ring, on n'oppose jamais un poids
plume ä un poids lourd. En boxe, on respecte les
convenances (c'est un bon poing!). En politique, c'est autre
chose. D'ailleurs, la demoeratie est devenue de nos jours
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un art tres subtil, tres etudie, de gouverner. C'est une
savante mise en condition du citoven. Elle consiste k

faire voter «par le peuple» des lois «pour le peuple» qui
attribuent aux autorites elues «par le peuple» des pou-
voirs dictatoriaux... D'oü dictatorialement et democratique-
ment sont devenus pratiquement synonymes. Mais le

premier ne doit pas s'ecrire. Nuance!!!
La democratic est un jeu d'enfants. Vous avez le droit
d'y jouer jusqu'ä 20 ans, voire 25 si votre enfance se pro-
longe par des etudes qui vous mürissent (comme la poire
citee plus haut). Mais apres... fini de jouer!
Bref, me voilä decontracte, retracte, libere d'un grand
poids (celui de la majorite). Dont acte! Bien entendu, ces

quelques anodines considerations n'engagent que le
subconscient de l'auteur. Toute ressemblance avec des

faits actuels, et bien de chez nous, serait purement for-
tuite, absolument accidentelle et nullement premeditee.
Tiens! voilä que j'abuse encore de l'adverbe...

Roland Montavon, Bellelav

Cours de gymnastique feminine

Le 8 novembre dernier, dans la mini-halle de l'Ecole
secondaire de Moutier, Mme Nellj Girod, assistee de son
mari, donnait un cours de gymnastique rvthmique. Son

enseignement portait avant tout sur l'education du
mouvement et de la tenue (avec et sans balles elastiques),
les exercices ä la barre fixe et les sauts d'appui.

Vingt-cinq collegues se retrouverent, travaillant avec
enthousiasme, avec le sourire, sous l'experte direction
d'une monitrice qui sut ä merveille faire comprendre,
par la theorie (tres breve) et la pratique (l'essentiel),
revolution et les tendances de la gymnastique moderne. En
effet, la sante, l'attitude correcte, le mouvement adapte
et affine sont desormais les bases de l'education physique
feminine. Et l'education physique, c'est l'education du
mouvement. Elle commence par des formes motrices
simples, naturelles et fondamentales: marche, course,
saut, elan, ressort. C'est un moyen de formation de la
personne entiere.

Comme nous sommes loin de la gymnastique systematise

et statique d'autrefois! Le mouvement coule, total
et fluide, dans une alternance de contractions et de

relächements, soutenu et stimule par une melodie. Mme

Girod nous a montre et communique cette relation
etroite qui existe entre le mouvement et la musique. En
combinant simplement la marche, la course et les sau-
tilles, le ressort et l'elan, l'extension et la flexion, un
domaine immense de possibilities elementaires s'ouvre k

nous pour varier notre travail en classe.

Mitteilungen des Sekretariates

Pflichtstunden der Sekundarlehrer

Der Regierungsrat hat am 21. 11. 69 die Verordnimg über

die Pflicbtstunden der Sekundarlehrer vom 20. August 1965

wie folgt abgeändert:

1. Reduktion der Pflichtstunden auf 29 (für Lehrer) und

27 (für Lehrerinnen); die Herabsetzung um 2 Stunden

für Lehrkräfte, die das 50. Altersjahr zurückge-

Et ici intervient un principe entierement nouveau. Le
maitre doit seulement proposer des themes judicieuse-
ment choisis, eveiller le plaisir de creer, susciter l'interet,
permettre ä l'eleve d'affirmer son expression personnelle
dans le mouvement, le laisser le plus libre possible dans
la manifestation de sa fantaisie. «L'enfant n'est pas un
mouton, nous dit Mme Girod. II faut lui donner la possibility

de creer, favoriser son initiative. Un exercice n'est
jamais immuable; on peut le modifier dans le tempo,
dans le rythme, dans la direction, dans la formation et
dans l'espace.»

Dans une lecon, l'essentiel est done maintenant de savoir
combiner «le faire et le laisser faire» en fonction d'une
signification. Et l'on ne parviendra ä la perfection du
mouvement qu'en aifinant la perception de l'espace et
du rythme qui permettent des variations k l'infini. «L'art
de l'educateur n'est pas de poser un travail a priori, mais
de chercher sans cesse k renouveler la substance de son
enseignement.» (H. Medau)

Merci ä Mme Girod qui a travaille avec nous dans cet
esprit et cette optique. En quelques heures trop breves,
elle nous a beaucoup apporte. Par la demonstration, le

geste, la parole, la musique, elle a su nous interesser,
animer son cours k tel point que chaque participant etait

presque inconscient de l'effort et de la tension exiges par
l'execution d'un exercice. La riche matiere presentee nous
permettra une adaptation, un elargissement, une variation

de nos lepons, conditions absolument indispensables

pour rfenouer quotidiennement avec le succes de notre
enseignement, dans le plaisir reciproque et partage du
maitre et de l'eleve. R. Montavon, Bellelay

Cours de hockey sur glace

La Section jurassienne des maitres de gymnastique
organise un cours de hockev sur glace, en collaboration
avec l'Inspectorat de gymnastique.

Lieu du cours: Patinoire de Moutier.
Date: 13 decembre 1969, de 8 h. 30 k 12 h. 30

Inscription: par simple carte postale, adressee jusqu'au
10 decembre, dernier delai, ä Henri Girod, Paix 2, 2720
Tramelan, en mentionnant: nom, prenom, profession,
adresse exacte, membre ou non de la SJMG.
Equipement: jambieres, gants, canne, puck.
Indemnitee: dans la mesure du possible, remboursement
des frais de transport.
Assurance: par les soins de chaque participant.
Matiere: enseignement du hockey sur glace ä 1'ecole.

Directeurs du cours: P.-M. Farron et O. Borruat.

Communications du Secretariat

Heures obligatoires des maitres secondaires

Le Conseil-executif a amende, le 21. 11. 69, /'ordonnance

du 20 aoiit 196j de la maniere suivante:

1. Reduction des heures obligatoires ä 29 (maitres) et

27 (maitresses). (L'allegement de 2 h. pour raison
d'äge (apres 50 ans) et de 2 k 12 h. pour directeurs
d'ecole reste inchange.)
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legt haben, und um 2-12 Stunden für Schulvorsteher
bleibt unverändert.
Vorbehalten bleiben Sonderregelungen für Gemeinden,

deren Verordnung eine Stundenzahl unter der
gesetzlichen vorsieht.

2. Uber die Pflichtstundenzahl hinaus dürfen grund¬
sätzlich nicht mehr als 5 weitere, zusätzliche Stunden
erteilt werden. Die Inspektoren sind befugt,
Ausnahmen zu bewilligen.

3. Die neue Verordnung tritt auf den 1. April 1970 in
Kraft.

AT. B. Der vollständige Text ist im «Amtlichen Schidblatt»

vom 30. November erschienen.

Dem I "ortrag der Ergjehungsdirektion an den Regierungsrat
entnehmen wir folgendes:

1. Fast sämtliche Gemeinden haben verlangt, dass die
Kompetenz beim Regierungsrat bleibt, damit die einheitliche

kantonale Ordnung erhalten wird.
2. Eine schwache Mehrheit erachtet die vorgeschlagene

Angleicbtmg der Lehrerverpflichtung von Primär- und
Sekundarlehrerschaft als wünschbar oder als vertretbar;

die grossen Gemeinden haben im allgemeinen
positiv reagiert.

3. Die grösseren Gemeinden werden neue Hauptlehrer¬
stellen schaffen. - Die Übertragung einzelner Stunden
an Hilfslehrer stösst an vielen Orten aus schulorganisatorischen

und aus pädagogischen Gründen auf
Widerstand. Gemeinden und Lehrerschaft wünschen
einen effektiven Stundenabbau und nicht eine indirekte
Besoldungsverbesserung.

4. In zahlreichen Antworten wird eine Entlastung der
Schüler als dringend erachtet. Die Erziehungsdirektion

wird diese Möglichkeit prüfen. Eine solche
Herabsetzung würde die Lehrerschaft mit einer zweiten
Stunde entlasten, ohne dass Staat und Gemeinden
finanziell belastet würden. Die Erziehungsdirektion
schätzt, dass für die Durchführung dieser 2. Phase
zwei ]ahre benötigt \\ erden.

5. Die Kosten der 1. Phase belaufen sich auf Fr. 500 000.-
für den Staat und auf Fr. ;oo 000.- für die Gemeinden.

Sekretariat BE I "

Inhalt - Sommaire

Bernische Lehrerversicherungskasse 351
Aufruf an die Kollegenschaft ..351
Neuaufnahmen im Frühjahr 1970 352

Sont reservees des dispositions speciales pour des

communes dont la reglementation prevoit un nombre
d'heures inferieur aux dispositions cantonales.

2. Le nombre des heures supplementaires indemnisees
reste limite en principe ä 5. Les inspecteurs auront
le droit d'autoriser des exceptions.

3. La nouvelle ordonnance entrera en vigueur le Ier
avril 1970.

-V. B. Le texte integral a paru dans la Feuille offizielle sco-

laire du 30 novembre.

Du message que la DIP a adresse au Conseil-executif,
nous extravons les indications suivantes:

1. Presque toutes les communes ont demande que la
competence reste acquise au Conseil-executif, afin d'as-
surer une application uniforme dans tout le canton.

2. Une faible majorite s'est prononcee en faveur d'une
reduction de l'ecart entre l'horaire des instituteurs et
celui des maitres secondaires ou ne s'y oppose pas;
les grandes communes ont en regle generale reagi
positivement.

3. Les communes importantes creeront de nouveaux
postes complets. Souvent, on est oppose ä l'engage-
ment de maitres auxiliaires, ä cause des difhcultes
techniques et pedagogiques. Communes et corps en-
seignant preconisent une reduction effective de l'horaire,
non une augmentation indirecte du traitement.

4. De nombreuses reponses considerent comme urgent
un allegement de l'horaire des ePeres. La DIP en etudiera
la possibility. Une telle reduction permettrait de

decharger les maitres d'une 2e heure, sans charge
financiere pour l'Etat et les communes. La DIP
estime qu'il faudra 2 ans pour realiser cette 2e phase.

5. Le cotit de la ire phase s'eleve ä Fr. 300 000.- pour
l'Etat et ä Fr. 500 000.- pour les communes.
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Vereinigung ehemaliger Schuler 352
Nyafaru 353
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Vereinsanzeigen - Convocations

Einsendungen fur die Vereinsanzeigen in Nr. 51 müssen
spätestens bis Freitag, 12. December, 7 Uhr (schriftlich) in der
Buchdruckerei Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle

Lehrerinnenverein Sektion Fraubrunnen. Adventsfeier, Dienstag,
9. Dezember, 16.30 in der Kirche Urtenen. Es musizieren fur
uns vier Kolleginnen. Anschliessend gemütlicher Tee im
Kirchgemeindesaal.

Bernischer Hanshaltungs- und Generbelehrermnenverband, Sektion
des Sl'GH. Samstag, 6. Dezember, 13.00, Adventsfeier fur

Aktiv- und Passivmitglieder im Kantonalen
Haushaltungslehrerinnenseminar.

Seelandischer Lehrergesangverein. Unter der Leitung von Prof.
M. Flamig gelangen an unserem Weihnachtskonzert folgende
Werke zur Auffuhrung. J. S. Bach: Kantate Nr. 61, Nun
komm der Heiden Heiland. C. Saint-Saenst: Oratorio de Noel.
M. A. Charpentier: Messe de Minuit. Samstag, 13. Dezember,
20.15 'm Kongresshaus, Biel. Sonntag, 14. Dezember, 16.00,
Kirche Lyss.

Lehrergesangverein Thun. Probe: Donnerstag, 5. und 11.
Dezember, 16.45 in der Aula des Lehrerinnenseminars.
Lebrerturnverein Burgdorf. Montag, 8. Dezember, 17.30, Lektion

Kleine Spiele; 18.00 Volleyballtraining, Spiel. Volleyball-
Meisterschaft: 8. Dezember n.30 (Burgdorf): LTV I - Liebefeld

I. 11. Dezember 20.15 (Marziii): LTV-Bern Stadt I
(Damen).
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Offene Lehrer
Lehrstelle oder Lehrerin

Stiftung Schloss Biber(Evtl. auch Pensionierte
stein, Sonderschulheim für Stellvertretung)
für minderbegabte, schul- mit kantonalem oder
bildungsfahige Kinder. ausserkantonalem

Lehrerpatent, welche
Auf Frühjahr 1970 wird Freude an heil-
an unserer sechsteiligen padagogischem
UnterSchule mit kleinen Klassen richt haben, finden von
eine Lehrstelle frei. hier aus Gelegenheit

zur Spezialausbildung.

Besoldung: Fr. 16 800.-
bis Fr. 23 400.- (2. Max.
Fr. 25 600.-) plus
Heimzulage. Kein Aufsichtsdienst,

12 Wochen
Ferien, extern oder
intern. Schone Wohnlage

in Stadtnahe.
Personalhaus im
Baustadium.

Anmeldung an O. Zeller,
Vorsteher,
5023 Biberstein
(Tel. 064 22 10 63)

Pflegevorschule
«Belmont»
Montreux

Kursbeginn: 13. Apr.! 1970

Das ideale Welschlandjahr
fur angehende
Krankenschwestern. Franzosisch-
unterricht in Gruppen,
Allgemeinbildung,
Hauswirtschaft, häusliche
Krankenpflege, Säuglingspflege,

Vorkurs fur die

Krankenpflegeschule,
Sport und Wanderungen.

Nähere Auskunft erteilt
die Leitung der
Pflegevorschule «Belmont»,
1820 Montreux,
Tel. 021 61 44 31

iHM Selbstklebefolien

Bücher, sauber mit der HAWE Selbstklebefolie
eingefasst und in den leichten HAWE
Buchergestellen übersichtlich eingereiht, laden erst
recht zum Lesen ein. Und die administrative
Arbeit fur den Bibliothekar kann ganz rationell
erledigt werden. Die dazu erforderlichen Mittel

sind in der Preisliste "Bibliothekmaterial"
übersichtlich verzeichnet. Darf ich Ihnen diese
Liste mit einigen Materialmustern zustellen?

P.A. Hugentobler, 3000 Bern 22, Breitfeldstrasse 48, Tel. 031/42 0443

Die zweisprachige
Höhere Technische
Lehranstalt (HTL)

Technische Abteilungen

Maschinentechnik,
Elektrotechnik, Bautechnik,
Automobiltechnik, Uhren-
und Feintechnik.

Kantonales Technikum Biel

Aufnahmeprüfungen 1970

Schuljahr 1970 71

Anmeldetermin:
3. Januar 1970

Aufnahmeprüfungen:
26. und 27. Januar 1970

Beginn des Sommer-
Semesters: Montag,
20. April 1970

Anmeldeformulare und
Auskunft durch das
Sekretariat, Quellgasse 21,
2500 Biel

Der Direktor: C. Baour
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Im «Weissenheim», Sonderschule
für Schwachbegabte Mädchen

tritt nach 40jahriger, hinLentulushubel in der
gebender Tätigkeit Herr Gemeinde Bern
neuerVorsteher Ernst Muller- baute und aufs beste
einBronnimann in den Ruhegerichtete Heim bietet
stand. Auf das Frühjahr eine sehr geeignete Statte
1970 sollten die 36, drei fur eine wertvolle Lebensje

von einer Lehrerin und arbeit.
Aufseherin betreuten
Gruppenfamilien zugeAnfragen und Anmelteilten

Schülerinnen dungen sind zu richten
wieder einen fur die bis 15. Januar 1970 an den
Schul- und Heimleitung Präsidenten des
auch heilpadagogisch Heimkomitees
erfahrenen

a. Pfarrer O. E. Strasser,
Vorsteher und dessen Hubelmattstrasse 18,

Gattin als Hausmutter 3007 Bern,
finden. Das 1965 am Telefon 031 45 24 36

Für eine gute
Werbung
Schulblatt-
Inserate

Städtisches Gymnasium Bern und Gymnasium Köniz

Aufnahmeprüfungen 1970

Die Stadt. Gymnasien Bern-
Kirchenfeld (Literargymna-
sium, Realgymnasium,
Maturitatsabteilung des
Handelsgymnasiums) und
Bern-Neufeld (Literargym-
nasium, Realgymnasium)
und das Gymnasium Koniz
(Literargymnasium,
Realgymnasium) fuhren die
Aufnahmeprüfungen
gemeinsam durch. Die
Prüfungen finden an folgenden
Tagen statt:

Schriftliche Prüfungen:
am 17. und 18. Februar 1970

Mundliche Prüfungen:
vom 5. bis 7. Marz 1970

Nachprüfungen: am Ende
des Wintersemesters

Zu den Nachprüfungen
werden nur Schuler
zugelassen, die bis zum
16. Januar 1970 angemeldet
wurden, aber wegen Krankheit

oder aus andern
erheblichen Gründen an der
ordentlichen Prüfung nicht
teilnehmen konnten.

Der Prüfungsplan mit
Angabe des Prüfungsortes

wird den Angemeldeten vor
der Prüfung zugestellt.

Übertritte nach bestandener
Aufnahmeprüfung sind
möglich:

- vom 8. Schuljahr der
Sekundärschule in die
Quarta (9. Schuljahr)

- vom 9. Schuljahr der
Sekundärschule in die
Tertia (10. Schuljahr).
Wer diese Prüfung nicht
besteht, kann bei erwiesener

Eignung fur das
Gymnasium zur
Nachprüfung fur die Quarta
zugelassen werden

- vom 9. Schuljahr der
Sekundärschule in die
Quarta (9. Schuljahr).
Wer diese Prüfung sehr
gut bestanden hat, kann
auf Wunsch die
Nachprüfung in die Tertia
ablegen.

Die Schuler aus der Region
Bern treten normalerweise
vom 6. Schuljahr der
Sekundärschule in die
Sexta (7. Schuljahr) der
Untergymnasien ein.

Die Prüfungs- und
Übertrittspensen des Gymnasiums

können beim
staatlichen Lehrmittelverlag Bern
bezogen oder in den
Sekundärschulen eingesehen

werden.

Die Rektoren sind zu
mündlicher Auskunft gerne
bereit. Sprechstunde: 11.00
bis 11.45 Uhr nach
vorheriger Anmeldung.

Anmeldungen fur diese
Prüfungen sind unter
Beifügung des Geburtsscheines

und der letzten
Schulzeugnisse bis
spätestens Freitag, den
16. Januar 1970

an den Rektor der
betreffenden Abteilung
zu richten. Vor der
Anmeldung ist auf den
Sekretariaten der
Gymnasien Kirchenfeld
(Kirchenfeldstrasse 25,
3000 Bern, Tel. 031 43 16 41)
oder Neufeld (Zahringer-
strasse 102, 3000 Bern,
Tel. 031 23 72 11) oder
Koniz (Buchsee-Schulhaus,

3098 Koniz,
Tel. 031 53 88 18) das

Anmeldeformular fur die
betreffende Abteilung zu
beziehen.

Bern und Koniz,
November 1969

Die Rektoren:

H. R. Neuenschwander,
Rektor des Literargymna-
siums Kirchenfeld

R. Friedli, Rektor des
Realgymnasiums
Kirchenfeld

E. Wächter, Rektor
des Handelsgymnasiums

G. Raz, Rektor des
Literargymnasiums
Neufeld

G. Wagner, Rektor
des Realgymnasiums
Neufeld

P. Stadler,
Rektor des Gymnasiums
Koniz
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Einmalige
Gelegenheit
für Schulen

Wenn
ein gutes und preiswertes

Instrument
dann vom
Klavierfachgeschäft

Lieferung frei Haus
Auch Teilzahlung möglich

Klaviere
Flügel, Orgeln, Cembali,
Verstärker-Anlagen,
Musikinstrumente.
Nur beste Weltmarken
Sehr günstige Occasion-
Klaviere schon ab
Fr. 700.-, kreuzsaitig, mit
mehrjähriger Garantie!
Stimmungen und
Reparaturen

Eigener handwerklicher

Klavierbau

ROYAL
PIANO

3014 Bern
Herzogstrasse 16

Bitte telephonieren:
031 41 51 41

ab 19 Uhr 031 58 32 08

3600 Thun
Hofstettenstrasse 37
Telefon 033 3 55 34

Das

Silberfischlein

zum 1. Geburtstag
von Beatrice

Ikamfc CO.
AG

Mark^ass^^ten^^^

Freitag Abendverkauf

Schulblattinserate haben Erfolg

Mit bester Herrn. Denz AG
Empfehlung Klischees

Bern

Inserieren
lohnt sich!

Stellenausschreibungen

In den nachstehend
aufgeführten staatlichen
Erziehungsheimen werden
folgende Stellen zur
definitiven Besetzung
ausgeschrieben:

Mädchenerziehungsheim
Brüttelen:

1 Lehrerin

Knabenerziehungsheim
Oberbipp:

1 Lehrer

Amtsantritt: 1. April 1970
Besoldung: gemäss
Dekret. Zusätzliche
Entschädigung für Aufsicht
und besondere
Leistungen

Anmeldetermin:
12. Dezember 1969

Anmeldestelle:
Kantonales Fürsorge-
inspektorat, Herrengasse

22, 3011 Bern.

Bern, 18. November 1969

Direktion des Fürsorgewesens

des Kantons
Bern
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Die Werkstätten für
neuzeitliche
Wohnungseinrichtungen

Besuchen Sie unsere
Wohnausstellung in Worb
mit 40 Musterzimmern

H. KÄSTLI + CO Storenfabrik I3OOO Bern 15 SonnenstoreYi

|031 413344 LametlenstorenI Rolladen
1 Verdunkelungsanlagen

'*
7 1^^^* Rolladen Reparatur-Service

1^. JCASTZI ^ i l

L A L AV J-5chroallELK
MÖBELFABRIK WORB E.Schwaller AG I

Schulblattinserate

sind gute
Berater!

Die Elna bietet besondere Vorteile
für den Schulunterricht

Elna ist leichter anlernbar, da weniger Unterhalt und einfachere
Einstellung für mehr Anwendungsmöglichkeiten.

Elna hat als Neuheit und als einzige schweizerische Nähma¬
schine ein elektronisches Fusspedal mit zwei unabhängigen
Geschwindigkeitsbereichen: langsam für Anfänger —rasch
für Fortgeschrittene.

Elna bietet zweimal jährlich eine Gratisrevision.

Elna bietet Unterstützung für alle Nähprobleme — direkt oder
über rund 100 Verkaufsstellen.

Elna bietet gratis ein umfangreiches Schulungsmaterial.

GUTSCHEIN für eine komplette Dokumentation über Gratis-
Schulungsmaterial.
Name
Strasse
Postleitzahl & Ort

Bitte einsenden an ELNA SA, 1211 Genf 13
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